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I"F/t

Dr. med. Fritz Huber

Hallux
Seit vieZe« /«irre« habe ic/z eine«

Hallux am rechten Puss. Nun
höhe ich den £indn<c/c, dass er

grösser geworden ist. /ch hohe

wehr Schmerzen und Mühe mit
den Schnhen. Zu einer Opera-
tion kann ich mich noch /zieht

entschliesse«. Was gibt es für
anderweitige Möglichkeiten zur
Linderung?

Wie Sie selbst beobachten
konnten, verhält sich die
Fussdeformität, die man mit
dem lateinischen Namen
Hallux valgus nennt, oft
viele Jahre «ruhig». Wenn es

gelegentlich in diesem Sta-

dium zu einer entzündli-
chen Reizung kommt, lassen

sich die Beschwerden mit
einem einfachen Hausmittel
beheben.

Leider hat der Spreizfuss,
auf den der Hallux valgus in
der Regel «aufgepfropft» ist,
oft die Tendenz fortzuschrei-
ten. Fussmuskeln und -seh-

nen verkürzen sich, das Köpf-
chen des ersten Mittelfuss-
knochens, auf dem die Gross-
zehe aufsitzt, gleitet immer
mehr zur Seite, und daran
entwickelt sich ein Knochen-

vorsprung, der den Gross-
zehenballen verunstaltet. Der
Vorderfuss findet im Schuh
kaum mehr Platz. Dort, wo
der Druck auf den Knochen
am stärksten ist, entsteht
nicht selten ein kleiner
Schleimbeutel, und in diesem

Bereich kommt es als Folge
der mechanischen Reizung
oft zu chronischen schmerz-
haften Entzündungserschei-
nungen, die sich mit Um-
Schlägen und Salben kaum
mehr beheben lassen.

Druckentlastung ist das

entscheidende Stichwort bei
der konservativen Behand-

lung. Elegante enge Schuhe
mit harten Nähten sind fehl
am Platze. Schon beim Kaufe
sollten weiche - manchmal
für verwöhnte Augen etwas

plump erscheinende - Schuh-
modelle mit viel Platz für den
Vorderfuss ausgewählt wer-
den; diese müssen unter Um-
ständen vom Orthopädisten
noch zusätzlich ausgeweitet
werden. Unbedingt zu emp-
fehlen ist auch das Tragen
einer Schuheinlage, die das

Fussgewölbe hinter dem
Grosszehenballen abstützt.
Eine wenig auffällige Verstär-

kung der Schuhsohle unter
dem Vorfuss, eine sogenann-
te Abrollrampe, ergänzt die
druckentlastenden Massnah-

men sehr oft mit Erfolg. Hart-
näckige Entzündungserschei-
nungen sprechen in der Regel

gut auf lokale Cortison-Injek-
tionen an.

Es ist durchaus denkbar,
dass alle diese konservativen
Massnahmen nur eine be-
schränkte Zeit wirksam sind.
In diesem Fall sollten Sie mei-
ner Meinung nach den Ent-
scheid zugunsten eines ope-
rativen Eingriffes nicht mehr
lange hinausschieben. Die
modernen Operationsmetho-
den zur Korrektur des Hallux
valgus sind in geübten Hän-
den ungefährlich, befreien
die Betroffenen rasch und de-

finitiv von ihren Schmerzen

und führen in der Regel funk-
tionell und kosmetisch zu
einem befriedigenden Resul-

tat. Es ist sinnlos, eine weite-
re längere Leidenszeit auf sich

zu nehmen. Schmerzen beim
Gehen führen zu Bewegungs-
unlust, vermiesen die interes-

santesten Aktivitäten des täg-
liehen Lebens und haben gra-
vierende Einschränkungen
der Lebensqualität zur Folge.
Ich hoffe, dass Sie zusammen
mit Ihrem Hausarzt und

einem tüchtigen Orthopädi-
sten möglichst bald eine gute
Lösung für Ihre «Hallux-
problème» finden.

Dr. med. Fritz Huber

Versicherungen
cüernn^sverfrefer, bei dem ich
seit fahre« aZZe Auto- und Sach-

Versicherungen absch/iesse, auf
die damit verbundenen Steuer-

vortei/e hingewiesen. Da scheint
mir wirklich etwas entgangen
zu sein. Gleichwohl zögere ich

und habe deshalb den bereits

ausgefüllten Antrag für eine ge-
mischte Versicherang noch

nicht zurückgeschickt. Was mei-

nen Sie dazu?

Werfen Sie das Ding weg.
Eine gemischte Versicherung,
bestehend aus einem Risiko-
und einem Sparteil, wäre für
Sie aus zweierlei Gründen ein
schlechtes Geschäft.

In Ihrem Alter (53) sollten
solche Policen nur noch in
Ausnahmefällen abgeschlos-
sen werden. Mit Jahresprä-

Dr. Hansruedi Berger

Steuern sparen
Bis Ende Jahr können mit der

gebundenen Vorsorge 3a wie-
der Steuern gespart werden,
aber: Ab Alter 50 nie bei der
Versicherung.

/ch habe bis heute nie über die

gebundene Vorsorge Ja gespart.
Kürzlich hat mich mein Versi-

Wir führen verschiedene
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für den täglichen
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Individuelles Zubehör wie
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